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Mit dem Forum Sozialpolitik am 8. Juni 2026 hat 
die GdS ihren sozialpolitischen Dialog mit Politik, 
Wissenschaft und Praxis konsequent fortgesetzt. 
Im Mittelpunkt der Veranstaltung stand die Frage, 
wie ein Sozialstaat ausgestaltet werden kann, der 
auch unter den Bedingungen des demografischen 
Wandels, steigender Finanzierungslasten und 
wachsender Verteilungskonflikte langfristig trag-
fähig und zugleich gerecht bleibt. 
 
Ziel der Veranstaltung war es, unterschiedliche 
Perspektiven zusammenzuführen und einen 
strukturierten Austausch über die Zukunft der 
sozialen Sicherungssysteme zu ermöglichen – 
jenseits verkürzter Generationenzuschreibun-
gen. Den Auftakt der Veranstaltung bildete ein 
wissenschaftlicher Vortrag von Prof. Dr. Stefan 
Kolev, Professor für Wirtschaftspolitik an der 

Westsächsischen Hochschule Zwickau und wis-
senschaftlicher Leiter des Ludwig-Erhard-Forums 
für Wirtschaft und Gesellschaft in Berlin. In sei-
nem Beitrag „Sozialstaat und Werte – Gefahren 
und Verbindlichkeiten?! Wie wir Wirtschaftspoli-
tik langfristig denken“ setzte Prof. Dr. Kolev Im-
pulse zur Frage, wie wirtschafts- und sozialpoli-
tische Erwartungen in ein tragfähiges Gleichge-
wicht gebracht werden können. Im Mittelpunkt 
stand die Perspektive eines generationenüber-
greifenden Verständnisses von Sozialstaatlich-
keit, das Generationen nicht als Gegensätze, 
sondern als miteinander verbundene gesell-
schaftliche Gemeinschaft begreift. 
 
Darauf aufbauend folgten nach einer kurzen 
Pause die Positionierungen der eingeladenen 
Vertreterinnen und Vertreter aus der Politik. 
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Beteiligt waren Sascha van Beek, MdB (CDU/ 
CSU), Prof. Dr. Karl Lauterbach, MdB (SPD) 
sowie Linda Heitmann, MdB (Bündnis 90/Die 
Grünen). Grundlage der Beiträge war eine 
übergreifende Fragestellung zur Zukunftsfähig-
keit des Sozialstaates und zur Stärkung des 
generationenübergreifenden Vertrauens. 
 
In der vertiefenden Diskussion wurden im an-
schließenden Panel die zentralen Herausforde-
rungen der gesetzlichen Renten-, Kranken- und 
Pflegeversicherung erörtert. Teilnehmer des Pa-
nels waren der Geschäftsführer der DRV Mittel-
deutschland Jork Beßler, der Vorstandsvorsitzen-
de AOK Rheinland/Hamburg Günter Wältermann 
(AOK Rheinland/Hamburg), Prof. Dr. Kolev sowie 
der GdS-Bundesvorsitzende Maik Wagner. Dabei 
standen sowohl Fragen der finanziellen Tragfähig-
keit als auch der gesellschaftlichen Akzeptanz 
im Mittelpunkt der Debatte. 
 
Inhaltlich lieferte die Diskussion im weiteren Ver-
lauf die Bestätigung einer bekannten Tatsache: 
Der deutsche Sozialstaat steht vor erheblichem 
Reformdruck. Ursachen sind vor allem der demo-
grafische Wandel, steigende Finanzierungslasten 
sowie ein wachsender Vertrauensverlust – ins-
besondere bei jüngeren Generationen, die ihre 
Interessen im bestehenden System zunehmend 
nicht ausreichend berücksichtigt sehen. Zugleich 
wurde betont, dass die Debatte nicht als Gegen-
satz zwischen Jung und Alt geführt werden darf, 
sondern den gesellschaftlichen Zusammenhalt 
insgesamt in den Blick nehmen muss. 
 
Im Hinblick auf mögliche Lösungsansätze zeigte 
sich ein differenziertes Bild: Einigkeit bestand 

darüber, dass der Status quo langfristig nicht 
tragfähig ist und Reformen notwendig sind. Un-
terschiede lagen jedoch in der Ausgestaltung 
dieser Reformen: Während von einigen stärker 
auf finanzielle Stabilität, wirtschaftliches Wachs-
tum und eine erhöhte Erwerbsbeteiligung abge-
stellt wurde, hoben andere die Bedeutung von 
Verteilungsgerechtigkeit, einer breiteren Finan-
zierungsbasis und effizienterer Strukturen her-
vor. Ergänzend wurde die Stärkung der „Resili-
enz“ von Staat, Wirtschaft und Gesellschaft als 
zentrale Voraussetzung für die Zukunftsfähigkeit 
des Sozialstaats betont. 
 
Übergreifend wurde deutlich, dass ein zukunftsfä-
higer Sozialstaat nur gelingen kann, wenn finan-
zielle Nachhaltigkeit, soziale Gerechtigkeit und 
gesellschaftliches Vertrauen gleichermaßen be-
rücksichtigt werden. 
 
Das GdS-Forum Sozialpolitik hat deutlich ge-
macht, dass die Zukunft des Sozialstaates nur 
im Dialog zwischen Politik, Wissenschaft und 
der Praxis in den Sozialversicherungsträgern 
erfolgreich gestaltet werden kann. Ziel bleibt 
es, den Sozialstaat so weiterzuentwickeln, dass 
er auch unter veränderten demografischen und 
wirtschaftlichen Rahmenbedingungen verläss-
lich bleibt und das Versprechen sozialer Sicher-
heit für alle Generationen einlöst. 
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